
Donnerstag, 11. März 2020» ZEITUNG IN DER GRUNDSCHULE

Zeitung lesen auf dem Stundenplan
Die Klasse 4b der Lippstädter Josefschule beteiligt sich am ZiGsch-Projekt

Lippstadt – Das Projekt
„ZiGsch – Zeitung in der
Grundschule“ hat auch in der
Klasse 4b der Lippstädter Jo-
sefschule am Montag, 2.
März, begonnen. An dem Pro-
jekt nehmen vierte Klassen
aus Lippstadt und der Umge-
bung, unter anderem auch
aus Rüthen, Geseke und Er-
witte teil. Finanziell wird das
Zeitungsprojekt von der
Volksbank Beckum-Lippstadt
unterstützt.

Die Kinder lesen jetzt regel-
mäßig jeden Tag die Zeitung.
Dabei erfahren sie viel über
die Umwelt, ihre Region und
das aktuelle Geschehen in
Nordrhein-Westfalen,
Deutschland und der Welt.
Außerdem lösen die Schüler
verschiedene Aufgaben im
Projektheft oder schreiben

jekt. Alle sind gespannt, was
sie Neues erfahren und ler-
nen werden.

Hannah Kerstiens, Klasse 4b,
Josefschule Lippstadt

ligen Themenbereichen, die
man Ressorts nennt, zuord-
nen.

Die Klasse 4b freute sich
schon im Vorfeld auf das Pro-

Klasse 4b eine kleine Vor-
übung. Jedes Kind musste
Überschriften aus den Zeitun-
gen auswählen und aus-
schneiden und sie den jewei-

selbst Artikel. Das Projekt
dauert vom 2. bis zum 27.
März 2020.

Schon am Freitag vor dem
Projektbeginn machte die

In der Klasse 4 b der Lippstädter Josefschule wird jeden Morgen eifrig die Zeitung gelesen. Themen zu finden und spannende
Überschriften zu formulieren gehört ebenfalls dazu. FOTOS: CHRISTINA NONNAST

Was kann Annie Besonde-
res?

ALICE SCHÄFERS: Annie kann ei-
nige Tricks, wie zum Beispiel
würfeln, kleinere Gegenstän-
de apportieren. Aber oft ge-
nügt es schon, dass Annie ein-
fach da ist, um allen Beteilig-
ten ein Lächeln ins Gesicht zu
zaubern. Annie gelingt es im-
mer wieder durch ihren
Charme und ihre freundliche
Art, Kindern und Erwachse-
nen die Angst vor Hunden zu
nehmen.

Wie viele Schulen mit
Schulhund gibt es?

ALICE SCHÄFERS: Durch meine
Tätigkeit sind es auf jeden
Fall drei Grundschulen. Darü-
ber hinaus weiß ich, dass es
an mindestens einer Grund-
schule der Stadt Lippstadt ei-
ne „Hunde AG“ gibt. Aber wie
viele Schulen einen Schul-
hund haben, kann ich leider
nicht genau beantworten.

Das Interview führten: Paul
Mainka, Sophia Böckeler, Samu-
el Böckeler, Soraya Nikkhouy,
Johanna Nellner, Lara Kreutz
und Leah Brinkhoff, Klasse 4b,
Niels-Stensen-Schule Bad Wald-
liesborn

lich, sich das Einverständnis
der Schule einzuholen. Da
muss eine Menge beachtet
werden. Ich habe viele Ge-
spräche geführt. Ich habe mir
bei meinem Arbeitgeber die
Erlaubnis geholt. Die Schul-
leitung, das Lehrerkollegium,
die Eltern und noch weitere
mussten zuvor informiert
werden und ihr Einverständ-
nis geben. Es muss eine be-
sondere Versicherung für
den Hund vorliegen.

Welche Regeln gibt es für
Annie in der Schule?

ALICE SCHÄFERS: Die Kinder sol-
len bei Begegnungen auf dem
Flur beispielsweise fragen, ob
Annie gestreichelt werden
darf. Denn auch ein Hund
braucht seine Pausen. Es darf
immer nur ein Kind, maxi-
mal zwei Kinder Annie strei-
cheln. Annie wird im Unter-
richt nicht gerufen. Wenn
Annie auf ihrer Decke oder
woanders liegt und sich aus-
ruht, wird sie in Ruhe gelas-
sen. Alle Kinder verstauen ihr
Frühstück in ihren Tornister
und machen ihn zu. Jedes
Kind hält seinen Platz inklusi-
ve Fußboden sauber, damit
Annie nichts Gefährliches
frisst. Nach einem Hunde-
kontakt sollen sich alle die
Hände waschen.

sätze gewöhnt, damit sie
nicht überfordert wird. Bevor
ich mit Annie überhaupt mit
der Ausbildung zum Schul-
und Therapiehund starten
konnte, wurde Annie mehr-
fach überprüft und getestet.

Eine Voraussetzung ist eine
bestandene Begleithundeprü-
fung. Dann musste ich Annie
einem Tierarzt vorstellen, der
sie untersucht hat. Als letztes
gab es noch eine circa ein-
stündige Überprüfung ob An-
nie überhaupt von ihrem We-
sen für den Einsatz in der
Schule geeignet ist. Dann ist
es noch zwingend erforder-

ma Hunde haben, damit nie-
mand zu Schaden kommt. Es
gibt vieles, was ein Hund ler-
nen muss. Deshalb kann ich
nur ein paar Beispiele nen-
nen. Er muss lernen, seinem
Hundeführer zu vertrauen,
abzuwarten, Geduld zu ha-
ben, Kommandos und Tricks
zuverlässig auszuführen, sich
anfassen zu lassen, zum Teil
auch an Stellen, wo er es
nicht mag. Außerdem muss
er Stress bzw. Lärm in einem
gewissen Maß aushalten. Es
ist wichtig, dass ein Schul-
hund nicht aggressiv ist, ge-
sund ist und auch Freude an
seiner Arbeit hat.

Warum darf nicht jeder
Hund mit in die Schule
kommen?

ALICE SCHÄFERS: Jeder Hund ist
anders, der eine ist mutig, der
andere ist ängstlich. Nicht je-
der Hund ist für den Einsatz
in der Schule geeignet, weil
er sich zum Beispiel nicht
gerne streicheln lässt oder
Angst vor Kindern hat. Hun-
de sind nun einmal Tiere und
können unter Umständen ge-
fährlich werden. Deshalb ist
es absolut notwendig, dass
ein Schulhund und der Hun-
deführer dementsprechend
ausgebildet sind. Annie wur-
de langsam an die Schulein-

Bad Waldliesborn – In der
Niels-Stensen-Schule gehört
ein schlauer Schulhund zum
Unterricht. Ein wesentlicher
Bestandteil des Teams der
Niels-Stensen-Schule in Bad
Waldliesborn ist die Schulso-
zialarbeiterin Alice Schäfers
mit ihrem Schulhund Annie.
Sieben Schülerinnen und
Schüler der Grundschule ha-
ben sie interviewt.

Was ist die Aufgabe einer
Schulsozialarbeiterin?

ALICE SCHÄFERS: Die Aufgaben
einer Schulsozialarbeiterin
sind sehr umfangreich. Im
Prinzip lässt sich mich meine
Arbeit grob in vier Bereiche
aufteilen. Ich bin Ansprech-
partnerin für die Schüler und
Schülerinnen, für die Lehrer/
Lehrerinnen und Schulleite-
rinnen, für die Eltern und für
Einrichtungen, die mit Schu-
le und Familien zu tun ha-
ben.

Wie sind Sie zu Ihrem Be-
ruf gekommen?

ALICE SCHÄFERS: Ich bin seit fast
eineinhalb Jahren als Schul-
sozialarbeiterin tätig und es
macht mir immer noch viel
Freude. Nach meinem Studi-
um habe ich in einer OGS ge-
arbeitet. Dann habe ich eini-
ge Jahre lang in der berufli-
chen Bildung gearbeitet. Da
mir aber die Arbeit mit Kin-
dern immer am meisten
Spaß gemacht hat, habe ich
mich bei meinem jetzigen Ar-
beitgeber beworben und bin
nun seitdem hier und an
zwei weiteren Grundschulen
als Schulsozialarbeiterin tä-
tig.

Wie kam es dazu, dass An-
nie ein Schulhund wurde?

ALICE SCHÄFERS: Da ich gerne
mit Kindern aber auch mit
Tieren arbeite, hatte ich die
Idee beides zu kombinieren.
Als ich meine neue Stelle an-
genommen habe, war Annie
noch recht jung. Ich habe
schnell festgestellt, dass An-
nie eine Aufgabe braucht, die
sie nicht nur körperlich, son-
dern auch geistig auslastet.
Deshalb habe ich mich für
die Ausbildung entschieden.

Was muss ein Schulhund
lernen, um mit in die Schu-
le zu dürfen?

ALICE SCHÄFERS: Nicht nur der
Hund, sondern auch der Hun-
deführer muss sehr viel ler-
nen. Ich glaube sogar, dass
der Hundeführer mehr ler-
nen muss, als der Hund. Der
Hundeführer muss zum ei-
nen seinen eigenen Hund
sehr gut kennen und ein-
schätzen und zum anderen
muss er ein sehr umfassen-
des Wissen rund um das The-

Schulhund Annie verzaubert alle
Interview mit Schulsozialarbeiterin Alice Schäfers

Schulsozialarbeiterin Alice Schäfers mit den sieben Schülerinnen und Schülern, die sie interviewt haben. Schulhund Annie steht
natürlich im Mittelpunkt.

Ebenso süß wie schlau: Schul-
hund Annie ist bei allen Kin-
dern und Lehrern beliebt.

Cappel – In Cappel gibt es ei-
nen Tischtennisverein, den
Tischtennisverein DJK SR
Cappel. Dort trainieren die
Kinder und Jugendlichen
am Montag und Freitag von
17 bis 19 Uhr. Einmal im
Jahr finden die Vereinsmeis-
terschaften statt.

Dort spielen die Kinder in
ihren Altersstufen gegenei-
nander. Es gibt auch Liga-
spiele, die an verschiedenen
Orten im TT Bezirk-Arns-
berg stattfinden. Begleitet
werden die Kinder vom
Trainer Ingo Weddemann
und Nicole Schultza, die
auch die Organisation über-
nimmt.

Tom Lübbert (10 Jahre)
und Torben Bischoff (10 Jah-
re) Klasse 4b, Martinschule
Cappel

Vielleicht
irgendwann
Weltmeister

Cappel – Eine ansteckende
Krankheit hält zurzeit die
Welt in Alarmbereitschaft.
Das Coronavirus hat auch
Deutschland erreicht und
breitet sich immer schnel-
ler aus.

Infizierte Menschen kön-
nen eine schwere Lungener-
krankung bekommen. Be-
sonders gefährlich ist das
Virus für ältere Menschen
und solche mit einer Vorer-
krankung.

400 Infizierte in
Nordrhein-Westfalen

Weltweit sind schon über
100 000 Menschen infiziert,
davon knapp 400 allein in
NRW. Etwa 3800 Patienten
sind an der Krankheit ge-
storben.

Viele Menschen genesen
aber auch ohne Komplika-
tionen. Es gibt auch Infizier-
te, die selbst keine Sympto-
me haben, aber dennoch an-
dere anstecken können.

Tipp: Große Menschenan-
sammlungen meiden und
gründlich die Hände wa-
schen. So wird es den Viren
schon mal schwer gemacht.

Auf diesem Wege ein gro-
ßes Lob und „Danke“ an alle
Helferinnen und Helfer.

Lana Jovana Jovic, Klasse
4a, Martinschule Cappel

Coronavirus hält
NRW in Atem

Das Coronavirus breitet
sich immer schneller aus.
Foto: Thommy Weiss/Pixe-
lio.de

Auch in Deutschland gibt es
immer mehr Stürme.

Diese entstehen, wenn
warme schnelle Luft nach
Norden strömt (Golfstrom)
und dort auf kalte, langsa-
me Luft trifft. Dabei ent-
steht ein Luftdruckunter-
schied.

Diesen will die Natur aus-
gleichen, was zu einer stän-
digen Bewegung der Luft-
massen in eine Richtung
führt (Polarfront).

Durch die Drehung der
Erde wirkt auf die Luft eine
zweite Kraft (Coriolis). Diese
verbiegt die Polarfront zu ei-
nem Wirbel, der sich durch
zuströmende Luft weiter
ausbreitet.

Ist der Luftdruckunter-
schied groß genug, entsteht
ein Sturm.

Henriette Köhler, Klasse
4b, Martinschule Cappel

So entstehen
starke Stürme

In dieser
Grundschule

immer was los

Bad Waldliesborn - In der Niels-
Stensen-Schule gibt es viele
Möglichkeiten für die Schüle-
rinnen und Schüler. An die-
ser Grundschule benutzen
die Kinder viele elektroni-
sche Geräte, zum Beispiel
iPads, Laptops und Beamer.
Außerdem hat die Schule ei-
nen großen Schulhof.

Die Schule ist etwa 70 Me-
ter lang und zehn Meter
hoch. Der Schulflur ist be-
schmückt und sauber. Vor ei-
ner Woche war Karneval, es
wurden viele Spiele gespielt
und geschmückt.

Detektive unterwegs

In einem Spiel gab es einen
Blinzelmörder und den De-
tektiv, der Rest der Kinder ist
in der Klasse herumgelaufen.
Wer angeblinzelt wurde, war
tot und der Detektiv musste
herausfinden, wer der Blin-
zelmörder ist.

Am Ende fand der Kostüm-
wettbewerb in der Turnhalle
statt. Die beiden Gewinner

In der Niels-Stensen-Schule in
Bad Waldliesborn werden re-
gelmäßig schöne Schulfeste
gefeiert. FOTO: ARCHIV

hatten aus Pappe Transfor-
meranzüge gebaut. Mit unge-
fähr 170 Kindern und zehn
Lehrern ist die Niels-Stensen-
Schule eine mittelgroße
Schule.

Hotdogs, Punsch
und Brezel

Im November zu St. Martin
geht immer die ganze Schule
in den Kurpark und die Dritt-
klässler führen die Martins-
geschichte auf.

Danach ziehen alle mit
dem Umzug zur Schule und
dort gibt es Hotdogs, Punsch
und Brezel. Wenn die Kinder
im Sommer in die fünfte Klas-
se kommen, gibt es dort so et-
was Tolles bestimmt nicht
mehr.

Leo Schlegel, Klasse 4b, Niels-
Stensen-Schule Bad Waldlies-
born

Singen macht Spaß. FOTO: ARCHIV


